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non, adtritos Batavos legimus, ia nonne ao molastior sermo est,
quo diluoidiore Taoitus alibi utitur, velut Hist. V 25: sibi non
tributa sed, virtutem et viros indiei, Germ. 29: exempti oneribus
et collationibus et tantum in usum proeliorum sepoaiti, velut tela
at.que arma, hellia reservantur. Denique verbis quae Bunt aoeie­
tate validiorum ea quae anteoedunt opibus Romania apte definiri
neseio an namo pluribus exemplis possit eomprobare. Quae cum
ita siut, sie totum enuntiatum scripserim: neo opibus (r at'um in
sooietate vaZidiorum) a d tri t'is viros tantum armaque imperio mini­
stmnt. Quodsi cui nimia verborum mutatio displicuerit, sententiam
tameu non iam Tacito indigllam eOlleedet. Diculltur enim Romani
viros armaque Batavis imperasse, opibus eorum alJstinuisse. Quae
recte coniunguntur. Confer Ann. XII 37: hahni equos viros, arma
opes, Germ. e. 44: Suionum bine civitates, sitae in Oceannm,
praeter viros armaque claasibua valent. - est apud mos et opibus
bonos, Hist. II 32: publicias privatasque opes et inmensam peeuniam,
inter civiles diacordias ferro validiorem. Bene autem attl'itas vo­
cari opes discimua ex Hiat. I 10: attritis opibus, lubrico statu (cf.
II 69: ut largitiouibus adfectae iam imperii opes suffieerent, 56:
iam pridem adtrUis ItaHae rebus). Restat, ut verba quae sunt
l'arum iu aooietate validiorum non praeter uaum Taoiti media DOS
iuterposuisse exemplis demonatremus: quae exempla, oum enun­
tiatum interclusum (quam nal{6/1iT6(J'V Graeci appellant) aut ipsum
per se sententiam efficere, aut alterius sententiae tamqnam appo­
situm esse poasit, .utriusqne generis erunt. Hist. I 89: tum legiones
classesque et quod raro alias pl'aetorianus urbanusque mHes in
aciem deduoti, Germ. 30: quodq1J,e rarissimum neo Disi Romanae
diaoiplinae conceSBum, plus reponere in duce quam in exercitu, Agr.
c. 9: nec Hli, quod est rmissimum, aut facilitaa auctoritatem aut
severitas amorem deminuit. Ann. I 39: ni aquilifer CalpurniuB
vim extremam arouisset, rarum etiam inter liostes, legatuB populi
Romani Romania in castris sanguine SUD altaria deum commacu­
lavisset, 56: nam (rarum illi caelo) aiceitate et amnibus modicis
inoffensum iter properaverat, VI 10: per idem tempus L. Piso pon­
tifex, rarum i1~ tanta claritudine, fato obiit, XIII 2: hi rectorea
imperatoriae iuventae et, rarum in societate potentiae, oonoordes,
diversa !!orte ex aequo pollebant. Denique sententia ei quam resti­
tuimus simillima invenitur Hiat. I 51: super avaritiamet adro­
gantiam, praecipuavalidiorum vitia, contumaoia Gallorum inritati.

Berolin.i. H. Tiedke.

Ilolon oder Apollonins )lolon1

In den meisten neueren Schriften findet sich deI' rhodisohe
Rhetor, dessen Unterricht und Beispiel den Cicero von dem Ge-
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schmack an der schwächlichen und maniel'irten . asianischen Beredt­
samkeit befreite und dessen dieser desshalb mehrmals mit warmer
Anel'kennung gedenkt, mit dem Namen ( Apollonins Molon' be­
zeichnet. Dies beruht auf folgenden Stellen. Quintilian sagt XII
6, 7 (Cicero .. se pl'aecipue Apollonio Moloni, quero Romae quo­
que audierat, Rhodi formandum . . dedit', und Sueton be­
richtet, dass Cäsal' Rhodum venit, ut Apollonio Moloni operam
daret' (Caes. 4). Als Sohriftsteller äber Rhetorik nennt gleich­
falls Quintilian III 1, 16 den ( Apollonius Molon " und Phoebammon
gibt (rhet. VIII 494 Walz,) eine rhetorische Definition aus
'AnOAA(JJlWr; 87ltxA1j:tliir; MOAooJI. Fügen wir noch hinz,u, dass
Josephus gegen Angriffe auf die Juden von Seiten eines Schrift­
stellers polemisirt, den er bald 'AnOAA(jmor; {j 1IfOAoo/l (contI'. Apion.
II 14; 36 bis), bald einfmJh 'AnoÄÄ((mor; (ib. 37) oder MOAooJ!
(ib. 2; 33) so haben wir gewiss eine stattliche Anzahl von
Zeugen. Aber aus zwei Gründen können diese Zeugen nicht über­
zeugen. ,Erstens nämlich wird von Plutaroh ein Rhetor, mit welchem
Cicero und später Cäsar in Rhodoe verkel!rten, als 'Ano/..A(OVWr; Ö
TOV MOA{t!/lOr;, Apollonios der Sohn des Molon, bezeichnet (Plut.
Cic. 4. Caes. 3) j und ebeuso kennt die alte lateinisohe Ueber­
setzung des J osephuB c. Ap. II 7 den von diesem bekämpften
Sohriftsteller unter dem Namen Apollonius Molouis. Der zweite
und wiohtigste Grund ist aber, dass die ältesten und authentischeren
Gewährsmänner selbst, Molons Schüler Cicero nämlich und der über
diesen Punkt recht detaillirte Strabon, ganz audere Angahen ent­
halten. Cioero spricht einerseits von einem l'hodischen Rhetor
Apollonius, der aus Alabanda stammte und sohon um 120 v. Cbr.
ein bekannter Lehrer war (de 01'. I 75; 126 j 130. de inv. I 109) 1;

seinen eigenen Lehrer abel" dessen Namen er doch wohl am Besten
kannte, nennt er nirgeuds, weder Brut. 240, 307, ad AU. n 1,9
nooh auoh an der naohdrücklichen und sehr detaillirten Steile
Bl'Ut.316, anders als nur mit dem einzigen Namen Molon, nirgends

. Apollonius. Und noch bestimmter wenn möglich unterscheidet
Strabon zwischen Apollonins und Molon: naoh seinem Zeugniss
(XIV 655) lebten nämlich in Rhodos 'Ano/..AOJl!tOr; {j JUI.AaKOr; Kat
1IfOAooII, ~(jfl.V 08 'AAfI.{JaIJc1Etr;, Ml1l'lixAiovr; fl!':ftrJtut 1.'01) P~UJ(,Jot;. 81lE- .
c1~f!~aE 08 nqolli(!O/l 'AnoU(OI'tOr;, Ol/J8 0' ~X8J1 ö MOAoo/l, xal, irp1J
1l(!~ atJl:iw ExEtllor; (O'l/J8/WAW!" [all.i rov EA.:tW/l ll]. Und wo Sb'abo
XIV 661 von Alabanda spricht, nennt er als dorther stammend
die El; 'PMo/l fUirOIK~O(f,J"Er; ;:; rE 'AnoAJ.,(fmor; (genannt Ö fta'Aaxor;;
ibo 660) XUI, Q MOAWJ!. Auch Dionysios nennt unter den rhodischell
Rhetoren einfaeh den MO).oo/l (Dinareh. 8).

1 Denselben meint wie ich denke der Rhetor Theou, wenn er im
ersten Capitel seiner Progymnasmata (rhet. gr. I 151 Walz) saltt 1i OE
uvetYI'al(fl" w, XW!' nf!~lJpvx{(!all' Xl, ftl'l'J' 'dno}"lwvwf;, vux<', P.0l, 0 'POOl0"
xl}0tlr~ U~EW, EriHV.

2 Letztem drei Worte dürften wohl ein Glossem sein.
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Nach dieser Zusammenstellung ist es wohl sielter, dass wir
die mallilgebenden Quellen berücksichtigend den Lehrer Ciceroll nur
Molon nennen dürfen, und ist dies auch hie und da sohon ge­
sohehen, wie z. B. bei Drumann Gesell. Roms III 136, V 229,
Orelli im Onomallticon, Piderit in seiner Ausgabe des Brutus, die
vor einer Verwechselung des Molon und des Apollonius warnen.
Die Frage entsteht nun, wie der Name <Apollonius Molon> bei
den vorhin genannten alten, nicht erst bei neueren Autoren zu er­
klären sei? Ich denke, dass die Namellsform bei Plutarch "Anol­
lwv,o~ iJ lOV 11161wvo~ uns hierfür den richtigen Weg zeigen kann.
Der ältere Apollonius und der jÜllgere Molon waren wie erwähnt
nach Strabon Landsleute, Schulgeuossen, Freunde 1. Wäre die An­
nahme, dass sie auch Verwandte waren, aUzukühn, wenn sie uns
die Sohwierigkeit löst? Nehmen wir an, dass des Apollonius Vater
ebenfalls Molon hiess, dass der Rhetor Molon aber ein um einige
Jahrzehnte jÜngerer Neffe des Apollonius war und dass er nach
griechisoher Sitte den gleicllen Namen führte wie sein Gross­
vater. Damit ist elie Sohwierigkeit gelöst. Denn elie Schriften
des Apollonius - wir müssen Dach Quintilian, Phoebammon, Jose­
phus und vielleicht Theon annehmen, dass er Schriftsteller war ­
werden nun im Titel, um ihn von den unzähligen Namensgenollsen
zu untersoheiden, als "AnoAAwJ'lov 'rov lI1.o);r,upo~, d. h. Schriften
<des Ap. des Sohnes des Molon>, bezeichnet gewesen sein;
dadurch war aber bei ungenauer Citation die Erinnerung an
den bekannten Rhetor Molon nahe gelegt und somit ebensowohl
die falsche Auffassung des Namens als< Apollonius Molon> wie
auch überhaupt erst dadurch die Verwechselung der beiden Rhe­
toren, die zwar Manches mit einander gemein hatten, lleglinstigt.

Ueber das letztgenannt.e Moment ist noch ein Wort zu sagen.
Wen hesuchte Cicero in Rhodus? Naoh seiner eigenen mehrmaligen
Angabe den Molon, uach der des Plutarch aber "A1l0AAr,(,PWIJ rov
wv .M6lwpo~. SoUen wir letztere Angabe, die sich duroh die
Namensform im Genetiv doch vortheilhaft einfUhrt, nun ohne Wei­
teres mit Drumann u. a. verwerfen? loh denke, dass siob beide
Angaben neben einander halten können, ja dass sioh Ciceros Be­
suche. bei heiden bestimmt von einander untersoheiden. Zwar nioht
in der Weise wie man vermuthen könnte, dass er bei ApoUonius
eine griechische RedeÜhung hielt, weil dieser laut Plutarch I. c.
kein Latein verstand, bei Molon aber, der 87 und 81 v. ChI'. in
Rom war, im letzteren Jahre sogar als Vertreter der Rhodier im
Senate anft,rat (eic. Brut. 312), anch in einer Streitsache mit den
Kauniern die Rhodier im Senate vertreten zu haben scheint (Strah.
XIV (52), Verständniss der lateinisohen Sprache vorauszusetzen
ist. So ist es nicht; denn nach Val. Max. II 2, 3 war C Molo
rhetor qui studÜi. M. Ciceronis acuit' der erste, der im Senate

1 Darauf alleiJ1 führt Drllmann a. a. O. TII 136 die l::l'lindung des
Namens' Apollonius Molo' zurück; dies kann aber nicht befriedigen.
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\,>.I,n"'HlS Vietor) vir. iIl. 81 diese Erzählung auf Molon
gegenüber Ciceros Angaben über Molon ohne jede Be-

sine interprete griechisch reden durfte. Von seinem Latein wissen
wir also nichts. Dei' Unterschied beider ist vielmehr dieser: Apol­
lonius soll gleich nach Ciceros erstem Versuch dessen Talent und
die Zukunft der römischen Beredsamkeit hoch gepriesen haben 1;
wällrend Molon ganz anders verfuhr, dessen Einwirkung die Be-
redsamkeit Ciceros erst von ihren Auswüchsen befreite.
Wil' nehmen also an, derselbe bei l\:'folon ernstliche Studien
trieb, den schon recht alten Apollonius aher nur weil er eine Be­
rühmtheit war, honoris causa einmal in seiner Schule besuchte:
ein Besuch welchen im Brutlls anzuführen er keinerlei Veranlassung
hatte, welcher ahm' bei den Spiiteren gleichfalls ZU1' Verwechselung
des Apollonius und Molen mitwirken kennte. Sciner anekdotischen
Verwerthbarkeit wegen führt Plutarch - für ihn ist es chal'ak­
teristisch nur den letzteren Besuch, nicht aber auch den wich­
tigen Verkehr Ciceros mit Molon an2. Ob mehrere Jahre später
Cäsar den Apollonius, wie Plutarcb und Sueton erzählen, oder den
Molon, wie es an sich natürlicher erscheint, besuchte, muss dahin­
Restellt blt".iben.

Als praktischer Redner wird nur Molon von Cicero Brut. B07
und 316 - vgL auch die obigen Stellen bezeichnet. und Apol­
lonius nur als RedeJehrer (sumlDus doctor: de 01'. I 75; 126) an­
geführt; aber ex silentio hiernach noch einen weitenlU Unterschied
zwischen heiden zu argumentiren, wäre unstatthaft. Molon war,
ebenso wie Redelehrer (vgl. darüber noch Brut. 307; 245), so auch
gleich ApoUonius Schriftsteller, was vielleicht Diogenes L. III 24,
jedenfalls aber Oicero bezeugt, der ihn Brut. 316 sogar als einen
8criptor praestans rühmt.

Frankfurt a. M. Al exander Riese.

<1,. Relllnlius Palaolllon.

Es ist eine Thatsacbe, die durch mehrfache Untersuchungen
neuerdings mit charakteristischen Belegen befestigt ist, dass auf

1 Dass
überträgt,
deutung.

2 Wenn Drumann Gesch. Roms V 250 die Nachrichten Ciceros
und Plutarchs auf den einen Molon bezieht und sie so zu combiniren
sucht, dass Molon erst den Cicero vom falschen abzubringen ver­
suchte, dann aher 'sein Werk mit Hand zerstörte', indem er
Cicero die höchste Bewunderung bezeugte, so ist dias erstens psycho­
logisch nicht sehr wahrscheinlich, sodalln aber entspricht es der Er­
zählung Plutan:hs keineswegs, wonach' Apollonius' gleich in der ersten
unmittelbaren Ueberraschung über das zum ersten Male vor ihm auf­
t.aucbende Talent seine Bewunderung in der angegebenen Weise aus­
. ·'~~ch.




